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JÜlgemeiiu

Organ fer ftyweqerijcfyen Slrmee.

|cr Stx)mi). JMitur3citfd}rift XXVII. Jahrgang.

$afeï, 24. rDeaemBcr. VII. Qa^rgang. 1861. Nr. 51.

$)icfd)UKtjcrifcl)e SOlilitàrjeitung erfcbeint in wôdjentïtdjcn ©oppetnummern. î)cr ^reiô bl» ffinbe 1861 ift franco burd) bie

aanjeCSchvvcij $r. 7.—. ©ie SBeficttungen werben bireci an bie $erïaa,éknblunp/,,fcte Sctntutûbattfer'fclje UalagsbucljljanMunj
in Bafel" abrefftrt, ber betrag wirb 6:i ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)nalimc erboten.

Söcrantwortlidje Sicbaïtion: Dbcrfi SBielanb.

@tti(<ri>tmg jum bonnement.
£)ie <©d?wei$ertf4>e 5Dîttitât^ettung erfcbeint

tm^a|)r 1862 in wöchentlichen ©oppelnummern
unb foftet per ©emejter franfo burep bie ganje
<&&)mifo 25efietfgebüf)r inbegriffen

©te Nebaftion bleibt bie gletdje unb wirb in

gleicher SSeife unermüblicb fortarbetten, um bte*

feö Statt, baö einzige Organ, baö auöfd?tteft*

ltd? bie Sntereffen beö fcbweijerifd?en 2Öebr*

tpefenö »ertrttt, $u \)tbm unb ibm ben getmf?*

renben (Sinfluj? ^u ftcÇieni; beitrage merben

ftetö witlfommen fein.
©eu biöf)erigen Slbonnenten fenben Wir baö

Slatt unreränbert ju unb werben mit beginn
beö neuen 3a|?reö ben betrag naepnebmen. 2Ber

bie$ortfe£ung nid?t ju erbalten witnfd?t, beliebe

bie erfte Hhtmmtr beö neuen Slbonuementö ju
refüftren.

9îeu eintretenbe Slbonnenten trotten jtcj> bei

ben erften ^ojtämtern abonniren ober, trenn

fte eö »or$tef>en, [xex) bireft in franfirten Briefen

an |nö wenben.

3um ttorauö banfeu wir allen Offtgieren, bie

beö 3wecfeö wegen, für bie SSerbreitung ber

SDcilitär^eitung arbeiten.

9îeflamationen beliebe man unö franfirt ju*
jufenben, babie @d?ulb nid?t an unö liegt; febe

èrpebttton wirb ge.nau fontrollirt, ef)e fte auf

bie spoft gefrt. SBeränberungen im ©rabe bit*

ten wir unö rechtzeitig anzeigen, bamit wir
bie Betreffende Slbreffe anbern fönnen.

2Btr empfehlen bie 9Jcititâr§eitungbem S3o£l*

wollen ber Spfy. Offiziere.

helfet, 23. ©eg. 1861.

$i}tneigl)MferYd)C îUcrlagsIitïdj^ottbliitig.

fiteraturbmdjt nom %ix\)x 1861.

SBir haben unfern Sefern noch über eine Slnjabt
9to»itäten ber SJtilitärliteratttr ju relotiren, bie unö

jur Sefbrecbnng jugefanbt morben ftnb.

Soumann, S. S. ». ©ie militärifebe Sereb*

famfeit, bargeftettt in Erörterung unb Seifüiel.
192 ©eite. broeb. ©reöben. 9tttb. Rnn%e.

Eine recht bübfebe ©ammlung, bie ftch gut lieöt;
namentlich fbricht bie Einleitung an. Unö mttnbert,
baf; ber Serfaffer bie fd)meijerifche &rtegögefd)id)te,
bie fo gemattige Seifbiele militärifcher Serebfamfeit

bietet, nur in einem Seifriel — ber Slnrebe fpaU-
Wötö »or SOÎurten — benufct. 3n einer fbätern Sluf«

läge fottte bie Slnftoracbe Erlachö »or ber ©cblacht

hei Sauben, ber 9hif SBinfetriebö hei ©empad), ber ©ruft
ber ©cbmeijer hei ©t. 3afob an ber Sirö, bie Ermun=

terungen ber Hauptleute »or ©ornad? nnb nament=

lid? ber gemaltige ©egen beö greifen ©teinerö hei

Sparigliano uid)t fehlen! Slucb geborte bie ^rofla=
motion Stebingö an bie ©cbmDjcr, 1798, bieber. ©er

Serfaffer mirb gemifj nicht bereuen, bie fchmeijerifche

ßriegögefd)id?te in Mütter unb feinen Stocbfolgern

etmaö näher ftubirt ju haben.

©rüll/grj. ©er Offtjier im gelbe.. ^raf=
tifcheö Sofcbenbuch für f. f. Offtjiere aller SBaf*

fen. ©ritte Stuflage. SBien. 3amoröfi unb

©ittmarfeb. XVI. 239 ©eiten mit 13 Safeln.

©iefcö Safchenbuch jerfättt in fünf Stbtbeitungen.

©ie erfte enthält bie taftifeben Notijen, über Sluf=

ftettung, Sflärfcbe, 2Baffenmirfung, ©efed)t, 8ofalge=

fechte, Säger unb Ouartiere. Sie jmeite umfaftt bie

Stbminiftrotionö= unb Sefolbungöoerhältniffe ber ßft=

reiebifeben Slrmee. ©ie britte uttb »ierte bebonbeln

Serrainoufnal)ineunb9tefoguoöjirenj bie fünfte bie

sßionnirarbclten im gelbe. 3" bem gebrongten 9iaum

beö bonblicben Süchleiuö tft biefer meitfd?id?tige ©toff

flar unb ûberftcbtlid) bebanbeltj freilich fehlen mon=

che Notijen ouö ber neueften ßeit, boch bleibt bie

Sraucbbarfeit beö SBerfeö immerhin eine grofje unb

mad?t in unö ben SBunfch rege, ein äbnlicbeö Hanb-

Allgcmcinc

A Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ ver schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitörMschrift XXVII. Jahrgang.

Basel, 24. Dezember. VII. Jahrgang. 1861. Mr. SR.

Die schweizerische MilitZrzeitung erscheint in wöchentlichcn Doppclnummcrn. Dcr Prcis bis Knde 186l ist franco durch die

ganzeSchwciz Fr. 7.—. Die Bestellungen wcrdcn dircci an die Verlagsbandlung,,die Schmeîghauser'sche Verlagsbuchhandlung
in Vasel" adressirt, dcr Bctrag wird bci den auswärtigen Abonncntcn durch Nachnahme crhobcn.

Verantwortliche Redaktion: Obcrst Wicland.

Einladung zum Abonnement

Die Schweizerische Militärzeitung erscheint

im Jahr 1862 in wöchentlichen Doppelnummern
und kostet per Semester franko durch die ganze

Schweiz, Bestellgebühr inbegriffen

Fr. S. SV.
Die Redaktion bleibt die gleiche und wird in

gleicher Weise unermüdlich fortarbeiteu, um dieses

Blatt, das einzige Organ, das ausschließlich

die Interessen des schweizerischen

Wehrwesens vertritt, zu heben nnd ihm den gebührenden

Einfluß zu sichern; Beiträge werden

stets willkommen sein.

Den bisherigen Abonnenten senden wir das

Blatt unverändert zu und werden mit Beginn
des neuen Jahres den Betrag nachnehmen. Wer

die Fortsetzung nicht zu erhalten wünscht, beliebe

die erste NumnOr des neuen Abonnements zu

refüsiren.
Neu eintretende Abonnenten wollen sich bei

den ersten Postämtern abonniren oder, wenn

sie es Vorziehen, sich direkt in frankirten Briefen

an Hns wenden.

Zum voraus danken wir allen Offizieren, die

des Zweckes wegen, für die Verbreitung der

Militärzeitung arbeiten.

Reklamationen beliebe man uns frankirt

zuzusenden, da die Schuld nicht an uns liegt; jede

Expedition wird ge.nau kontrollirt, ehe sie auf

die Post geht. Veränderungen im Grade bitten

wir uns rechtzeitig anzuzeigen, damit wir
die betreffende Adresse ändern können.

Wir empfehlen die Militärzeitung dem Wohlwollen

der HH. Offiziere.

Basel, 23. Dez. 1861.

Literaturbericht vom Jahr 1861.

Wir haben unsern Lesern noch über eine Anzahl
Novitäten der Militärliteratur zu relativen, die unS

zur Besprechung zugesandt worden sind.

Banmann, B. B. v. Die militärische
Beredsamkeit, dargestellt in Erörterung und Beispiel.
192 Seite, broch. Dresden. Rud. Kuntze.

Eine recht hübsche Sammlung, die sich gut liest;
namentlich spricht die Einleitung an. Uns wundert,
daß der Verfasser die schweizerische Kriegsgeschichte,
die so gewaltige Beispiele militärischer Beredsamkeit

bietet, nur in einem Beispiel — der Anrede Hall-
wyls vor Murten — benutzt. In ciner spätern Auflage

sollte die Ansprache Erlachs vor der Schlacht
bei Laupcn, dcr Ruf Winkelried s bei Sempach, der Gruß
der Schweizer bei St. Jakob an der Birs, die

Ermunterungen dcr Hauptleute vor Dornach und namentlich

der gewaltige Segen des greisen Steiners bei

Marignano nicht fehlen! Auch gehörte die Proklamation

Nedings an die Schwyzer, 1798, hieber. Der
Verfasser wird gewiß nicht bereuen, die schweizerische

Kriegsgeschichte in Müller und seinen Nachfolgern

etwas näher studirt zu haben.

Grüll,Frz. Der Ofsizier im Felde.. Praktisches

Taschenbuch für k. k. Offiziere aller Waffen.

Dritte Auflage. Wien. Zamarski und

Dittmarsch. XVI. 239 Seiten mit 13 Tafeln.

Dieses Taschenbuch zerfällt in fünf Abtheilungen.

Die erste enthält die taktischen Notizen, über

Aufstellung, Märsche, Waffenwirkung, Gefecht, Lokalgefechte,

Lager und Quartiere. Die zweite umfaßt die

Administrations- und Besoldungsverhältnisse der

östreichischen Armee. Die dritte und vierte behandeln

Terrainaufnahme und Rekognosziren; die fünfte die

Pionnirarbciten im Felde. In dem gedrängten Raum

des handlichen Büchleins tst dieser weitschichtige Stoff
klar nnd übersichtlich behandelt; freilich fehlen manche

Notizen aus der neuesten Zeit, doch bleibt die

Brauchbarkeit des Werkes immerhin eine große und

macht in uns den Wunsch rege, ein ähnliches Hand-
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bud) für ben fcbmeijerifden Offtjier entftebeu ju
feilen, ©aö Sìubotf'fdu' tft nidit banblid) genug unb

ber ©toff nidit genügenb geftcbtet. ©aö nun »cr=

altete Mitärhaubbucb »on Oberft 3»b. SBielanb

mar feiner 3^it eine »ortrefflidie Slrbeit iu biefem

(Scure.

SI II getn eine 3({ong= unb Du or tier lift e

für boö Vili., IX., X. Slrnueforrö uub bic 9te=

fer»c=3nfanterie=©i»ifton beö beutfeben Smtbeö=

heereö für 1860 »on H- Kretöler. Sübed.

©itttner.

©eeignet unt bie Organifotion biefer »erfd)iebenen

Kontingente fennen ju lernen. SBir erhalten babei

baö Silb einer Berfblttteruug, bie ©eutfdlaub im
gatte eineö Kriegeö tbeucr bejahten muftte.

Sadmeifter, Hanbbud? für ©anitätöfolbaten.
br. 94 ©eiten mit 58 Slbbilbungen. Sroun=
fchmeig. Siemeg.

Eine fehr faftlidje Slnleitung für grater unb Kran=
fenmärter. Slllein auch ber Offtjier mirb 2J?ond)eö

borin ftnben, maö ihm nüljlid) fein fann. ©ie fau=
bem Slbbilbungen helfen beut Serftänbnift nach.

©er 0t b e i n, granfreieb unb S e n e t i e n.
3J?flitärifdie ©fijjett »on SI. ©. br. 92 ©eiten.
SSien. 3omaröfi unb ©ittmarfd).

©ie Srofcbüre leibet an einer gemiffen ltcberfiil=
lung »on ©toff uttb att mangelnber Klarheit, ©er
Serfaffer befpriebt juerft bie grage beö 9iheinö unb
mitt nachmeifen, baft granfreid) burd) Slbtretung bei
linfen 9il?eiuuferö nidit bloö eine @ebtetë»ergrôfie=

rung, fonbern eine ganj bebrohlid)e Uebernnidit in
militärifd)er Sejiebung gewinne — baö mirb il?nt

mobl Niemanb beftreiten. ©ami folgt eine militari«
febe SBürbigttng ber beiben 9ìbeinufer »on Safel biö

jur rbeinba$?ertfdien ©renje, bie febod) manche Un=

genattigfeiten aufmeiöt. Er macht mit 3iedit auf bie

©efabr aufmerffam, wcldie ©eutfchlanb bebrobe, menu

granfreieb rüdftcbtöloö bie fdimeijerifd)e Neutralität ju
Soben merfe unb jeigt in überjeugenber SBeife, mel=

die ganj anbere 9tafd)beit unb ©elenfigfeit granf=
reid) in ber Konjentration feiner Slrmee unb in ber

bliijfcbnetten Sermenbung berfelben beftfce alö ©eutfch=
tanb. ©atttt gebt er auf eine ©diilberung beö franj.
Heereö über, bie menig Vienei bietet; maö er über

bie Saftif beffelben fagt, ift entfebieben febwaeb unb
eignete ftch eher in eine illuftrirte Bettung alö in
eine militärifebe Srofcbüre. ©en ©chluft ber Sro=
fdn'ire bilbet eine SBürbigung ber Sebeutung Sene=

tienö für ©eutfchlanb. SBät?renb jeljt bie 3J?incio=

tinie mit ihren geftungen bie ganje linfe glanfe
©eutfebfanbö bede, muftte bei einer Slbtretung Se=

nebigö bie lange ©rettjftrede in ber Sllbenfette mit
fortiftfatorifebem ©dntije »erfeben merben, ber tro|
feiner Koftfrieligfeit nicbt »or einem ©urd?bru=
che fiebere, ©ie ©tellung im geftungö»ierecf
erlaube einer Slrmee ftch ju bemegen, über ben ©egner
herjufatten, mo er immer ben ©urchbrud) magte;
gebe Senetien »erloreu, fo fallen olle biefe Sortbeile
bobin.

3n biefer Sejiebttng hat ber Serfaffer offenbar
5ted)t. Slllein bie grage ift längft nt'djt mehr eine

rein militärifdie, fonbern anbere Serbältniffe treten

eutfdieibcnb ein unb biefe ftnb fdjmerlid) auf bie

©auer ju bewältigen.

©aribalbi in 9tom. Sagebud) auö 3talien
1849 »ou ®. ». H^ffftetter, bamal. Wa\ox in
rômifd)eit ©ienften. ßwette Slufgabe. 455
©eiten mit 7 planen. Bittid). ©d)itltbeft.

Eine neue Slufgabe ber »ortrefflid)en delation
Hoffftctterö über bie Selagerung Dtontö im $abx
1849. SBer biefeö SBerf nodi nicht fennt, mirb eö

gewiß mit bober Sefriebigung Iefen. ^>effftettev bot

juerft bie Slide bei militärifeben ^ublifumö auf
©aribalbi gelettft. ©amalö galt ber fühne ©iftator
noch hei ber 3Dîel)rjat)l alö ein grüner 9täuberbou»t=

mann, ©aö Sagebucb ouö 9tom, juerft int 3al?r
1850 erfd)ienen, mar ber erfte ôffentïid}e ^roteft ge=

gen biefe ungerechtfertigte Sebauptung.

S o e t? n, Spnb. »on. Serrainfttnbe, entbaltenb

Sefd?reibung, ©arfteflung uttb Oiefognoöjirung
ber Slufnohme bei Serrainö mit 49 Slbbilb.
191 ©eiten. $otöbam. ©ôring.

©aö SBerf, beffen Sluöftattung angenehm in bie

Singen fbringt, jerfättt in 4 Lpaubttbeüe. ©cr erfte

bebanbelt bie eigentlidie Serrainleljre; bie geogra»bi=
fd)e ©ffjje ber Erbfd)id)tungen, bie Orographie, bie

Ht?brogra»bie unb bie Sobenbefcbaffenheit; ber jmette
umfaftt bie 8el?re »on ber ©nrfteUung beö Serrainö;
ber britte bie ana,emanbtc Serrainlchre, b. b- bic

Sehre »on ber 9tefogno6jirung beö Serrainö im 3n-
fammenhange unb bie fbejiellen Serrain-9iefognoö=
jirungen ju taftifeben B^eden, mobei bie Sebre »on
ben ©tellungen befprod?en mirb. 3m »ierten Sbeil
enblicb ftnben mir baö praftffdie Slufncbmeu eineö

Serrainö mit ber Entfernung meffenben Kipbregeï.
©aö SBerf bot ben S^ed, ein Honbbttcb ber Ser=

raittfunbe für ben Offtjier jujein. ©er Offtjier
muft bai Serrain fennen, benn eö mirb feinen Ein=
fluff bei jeber friegerifeben Shätigfeit äuftern. ©aö
SBerf fuebt in gebrängter gaffung bem Sefer bie »er=

fchiebenen Stüdftchten flar ju macheu, in benen baö

Serrain in Setrad?t fommt. ©iefe Slufgabe mirb
mit entfebiebenem ©lud gelßöt; »iel jum Serftänbnift
tragen bie Haren unb groften Befd?nungen bei.

S e ö g r a b o t?, ber Krieg. Eine Ueberfefcung auö

bem ©erbifchen. brod). 21 ©eiten. Neufalj.
Hinfc.

Ein eigenthümlicbcö Sué! ©er Serfaffer, ein

©erbe, mitt ben 9htbm feineö Solfeö auch in litero=

rifeber Sejiebung »ermehren unb giebt unö hier eine

Slttöeinanberfefcung feiner Slnftcbten über ben Krieg,
in melcben ftch SRicbtigeö unb galfebeö in bunter

golge mifcheu, olö Sorläufer jmeier grofter SBerfe,

bie er einftmeilen anfünbigt.

©efchmanben, Eorl. ©aö alte SBehrmefen

ober Semaffnuttgöfnftem in Ribmalben. Ein=

ftebetn. Senjiger. 49 ©. .br.

Ein intereffanter Seitrag jur altern ©efebiche ber

buch für dcu schweizerischen Offizier entstehen zu se-

beu. Das Nudolf'fä'e ist uiebt handlich genug uud
dcr Stoff nicht genügend gesichtet. Das nnn
veraltete Militärhandbnch von Oberst Joh. Wieland
war seiner Zeit eiuc vortreffliche Arbeit in diesem

Genre.

Allgemeine Rang - nnd Quarticrliste
für das Vili., IX., X. Armeekorps nnd die Re-

serve-Jnfanterie-Division des deutschen Bundes-
hceres für 1860 von H. Kreisler. Lübeck.

Dittmer.

Geeignet nm die Organisation dieser verschiedenen

Kontingente keuuen zu lernen. Wir erhalten dabei

das Bild einer Zersplitterung, die Deutschland im
Falle eiues Krieges theuer bezahlen müßte.

Backmeister, Handbuch für Sanitätssoldaten,
br. 91 Seiten mit 58 Abbildungen.
Braunschweig. Vieweg.

Eine sehr faßliche Anleitung für Frater und
Krankenwärter. Allein auch der Ofsizier wird Manches
darin finden, was ihm nützlich scin kann. Die
saubern Abbildungen helfen dem Verständniß nach.

Der Rhein, Frankreich und Veueticu.
Militärifche Skizzen von A. S. br. 92 Seiten.
Wien. Zamarski und Dittmarsch.

Die Broschüre leidet au einer gewissen Ucberfül-
lung von Stoff und nn mangelnder Klarheit. Der
Verfasser bespricht zuerst die Frage des Rheins und
will nachweiseu, daß Fraukrrich durch Abtretung des

linken Rheinufers nicht blos eine Gebietsvergrvßc-

rung, sondern eine ganz bedrohliche Uebermacht in
militärischer Beziehnng gewinne — das wird ihm
wohl Niemand bestreiten. Dann folgt eine militärische

Würdigung der beiden Rbeinufer von Basel bis

zur rheinbayerischen Grenze, die jcdoch manche Un-
genauigkeiten anfweist. Er macht mit Recht auf die

Gefahr aufmerksam, welche Deutschland bedrohe, wenn
Frankreich rücksichtslos die schweizerische Neutralität zu
Boden werfe und zeigt in überzeugender Weise, welche

ganz andere Raschhcit nnd Gelenkigkeit Frankreich

in der Konzentration seincr Armee und in der

blitzschnellen Verwendung derselben besitze als Deutschland.

Dann geht er auf eiuc Schilderung des franz.
Heeres über, die wenig Neues bietet; was er über

die Taktik desselben sagt, ist entschieden schwach und

eignete sich eher in eine illustrirte Zeitung als in
eine militärische Broschüre. Den Schluß der

Broschüre bildet eine Würdigung der Bedeutung Vene-
tiens für Deutschland. Während jetzt die Mincio-
lime mit ihren Festungen die ganze linke Flanke
Deutschlands decke, müßte bei einer Abtretung
Venedigs die lange Grenzstrecke in der Alpenkette mit
fortifikatorischem Schutze versehen werden, dcr trotz
seiner Kostspicligkeit nicht vor einem Durchbruche

sichere. Die Stellung im Festungsviereck
erlaube einer Armee sich zu bewegen, über den Gegner
herzufallen, wo er immer den Durchbruch wagte;
gehe Venetien verloren, so fallen alle diese Vortheile
dahin.

In dieser Beziehung hat dcr Verfasser offenbar
Reckt. Allein die Frage ist längst nicht mehr eiue

rein militärische, sondern andere Verhältnisse treten
entscheidend cin uud dicse stud schwerlich auf die

Dauer zu bewältigen.

Garibaldi in Rom. Tagebuch aus Italien
1849 vou G. v. Hoffstetter, damal. Major in
römischen Diensten. Zweite Ausgabe. 455
Seiten mit 7 Plänen. Zürich. Schultheß.

Eiuc ueue Ausgabe der vortrefflichen Relation
Hoffstctters über die Belagerung Roms im Jahr
1849. Wer dieses Werk uoch nicht kennt, wird es

gewiß mit hoher Befriedigung lesen. Hoffstetter hat

znerst die Blicke des militärischen Publikums auf
Garibaldi gelenkt. Damals galt der kühne Diktator
noch bei der Mehrzahl als ein grüner Näuberhaupt-
mann. Das Tagebuch aus Rom, zuerst im Jahr
1850 erschienen, war der erste öffentliche Protest
gegen diese uugerechtfertigte Behauptung.

Boehn, Huh. von. Terrninknnde, enthaltend

Beschreibuug, Darstellung und Rekognoszirung
der Aufnahme des Terrains mit 49 Abbild.
191 Seiten. Potsdam. Döring.

Das Werk, dessen Ausstattung angenehm in die

Augen springt, zerfällt in 4 Haupttheile. Der erste

behandelt die eigeutliche Terrainlehre; die geographische

Skizze der Erdschichtungen, die Orographie, dic

Hydrographie und die Bodenbeschaffenheit; der zweite

umfaßt die Lehre von der Darstellung des Terrains;
der dritte die angewandte Terrainlchre, d. h. die

Lehre von der Rckognoszirung des Terrains im
Zusammenhange und die speziellen Terrain-Nekvgnos-
zirungcu zu taktischen Zwecken, wobei die Lehre von
dcn Stellungen besprochen wird. Im vierten Thcil
endlich finden wir das praktische Aufnehmen eines

Terrains mit der Entfernung messenden Kippreqel.
Das Werk hat den Zweck, ein Handbuch der Ter-

raiukuude für den Offizier zu^sein. Der Offizier
muß das Terrain kennen, denn cs wird seinen Einfluß

bei jeder kriegerischen Thätigkeit änßern. Das
Werk sucht in gedrängter Fassung dem Leser die

verschiedenen Rücksichten klar zu mache«, in denen das

Terrain in Betracht kömmt. Dicse Anfgabe wird
mit entschiedenem Glück gelöst; viel zum Verständniß

tragen die klaren und großen Zeichnungen bei.

B e s g r a d a y, dcr Krieg. Eine Uebersetzung ans

dem Serbischen, broch. 21 Seiten. Neusalz.

Hintz.

Ein eigenthümliches Buck! Der Verfasser, ein

Serbe, will den Ruhm feines Volkes auch in literarischer

Beziehung vermehren und giebt uns hier eine

Auseinandersetzung seiner Ansichten über den Krieg,
in welchen sich Richtiges uud Falsches in bunter

Folge mischen, als Vorläufer zweier großer Werke,

die er einstweilen ankündigt.

Deschwanden, Carl. Das alte Wehrwesen

oder Bewaffnungssystem in Nidwalden.
Einsiedeln. Benziger. 49 S. br.

Ein interessanter Beitrag zur ältern Geschichte der
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fdiweijerifdien SBehr»erfaffung. Sluö bem ©anjen cnt=

nehmen wir einen neuen Semeiö, wie fehr matt früher
gegen baö nun in ben innern Kantonen beliebte Sa=
gfljinirttngöft?ftem gemefen ift unb wie man barauf
gehalten hat, baft jeber wehrfähige Wann bie eigene

SBaffe führe.

©rüll, K. S. ©er gelbjug ber f. f. ôftreid)i=
fd)cn Strme in Italien im 3ahr 1848. ©eh.
613 ©eiten. SBien. Bamaröfl unb ©ittmarfch.

©ie erfte »ottftättbige ©arftettung biefer Eampagne
»ou ôftrefdiiftber ©ette; maö biöber erfebienen, ge*

borte mehr ber Semoirenlitcratur an, ober eö maren

nur einjelnc Sonographien, Srttdiftüde îc. ©er
Serfaffer fchôpft ouö ben f. f. gelbaften unb anbern

offtjieüen Ouellen. ©aö 9Bcrf empfiehlt fich baber

jur Serglefdmng mit ©arfteUttngett »on ber anbern
©eite. Eine Ouetteuangabe fottte in einer foldien
Slrbeit nidit fehlen.

SB i e b f e, 3. £. 8- Sie erften 3abre bei norb=

amerifanifeben greibeitefriegeö. Ein ©piegel-
bilb für bte ©cgenmart. Sit planen uttb ei=

ner Karte. 351 ©. Hamburg. Hoffmann unb

Eampe.

SBir hotten fchon im ^afa 1852 ein SBerf biefeö

Herrn Serfafferö ju befprechen, mir ftnben ihn Unte
mieber auf einem ähnlichen Shema; er mill bie fte*
benben Heere obfehaffen uub

"

burch Solföheere erfe*

ten. ©omit mären mir grunbfätjlicb ganj ein»er=

ftanben, nie unb nimmer aber mit ben Organila*
ticnö»orfditägen für biefeö Solföbeer, bie eben benn

boi) gar ju lofe ftnb. Ein Solföl?eer beanfpruebt
eine in gleifd? unb Slut übergegangene Organifation
faft nod) in crbôbterm Saftftab, alö ein ftehenbeö.

3m Htu wirb fein Solföbeer gefebaffen — ale blu=

tiger Beuge bafür fann ber jetzige Kampf in Slme=

rita gelten, ©obalb ein Sanb einmal einen gewiffen
©tab »on Eultur erreicht hat, »erbietet ftch ber

©iierittafrieg »on felbft.

Carnet de l'artilleur suisse, geb. 54 ©. mit
Sßlänen. Genève. Coutau frères.

©oö /,Carne;t de l'artilleur", berauögegeben »on

Strt.=©tabömajor ». ©auffure »on ©enf, ift eine

»erbienftüoUc unb nüfjlicbe Bufammenfietlung jab>
reicher für ben ©chuU unb gelbbienft ber SlrtiUerie

bienlicher Notijen, melcbe ben Sirtitteriften »erfebies

bener ©robe geläufig fein follen. ©iefelben enthalten
ober betreffen: @d?mefj. Saft unb ©emicht; $crfo=
nal= unb Sefolbungö=Etatö ber Slrtitteriefompagnien ;

$erfonalauörüftung; Kriegö»ermattung uttb 5tap=

portmefettj Soterfal unb Sluörüftung ber ©efeb^e
unb Kriegöfubrmerfe, Sefpannung; Sunition unb
beren Serpadung, geuermerffäfe unb B«nbungen;
battiftifebe, geometrifebe unb trigonometrifche gormein;
©tnuStafeln, Satteriebau; Ete»ationö= unb Sempi=

rungötobetten; Serpadung ber 3nfanteriemunftion.
Eö ift fehr ju münfchen, baft biefeö Safcbenbud?

burch Weberfej&ttng aud? ben Slrtitteriften beutfeher

Bunge jttgäuglich gemacht merbe. Eö mirb bann ein

bortrefflidjer Erfafc für bai tbeilmeife »eraltete unb

nicht mehr brauchbare ©innerfebe Safcbenbud? bilben.

1. SB itt ich. lieber bie ©mnnaftif in ihrer 3tn=

menbung alö ErjiebungSmittcl beö ©olbaten.
Serlin. ©eder. ©ei 23 ©.

2. 3"fituftion für ben Setrieb ber ®t?mnaftif
unb beö SajonnetfecbtenS hei ber 3"fanterie.
©eh. 58 ©eiten mit Silbern. Serlin. ©eder.

3. Kl oft. ©ie Surnfcbttle bei ©olbaten mit 82
Slbbilb. 374. Seipjig. SBeber.

4. ©orne, ». Sin bie beutfeben Sttrner. 35

©. ©eder. Serlin.

3n ben beutfeben Slrmeen, namentlich aber in ber

preuftifchen, mirb mehr unb mehr ©emidit auf bie

inbwibuette Sluöbilbung beö Sanneö für ben Kriegö=
bienft burch mobl geleitete gt?mnaftifd)e Erercitien

gelegt. Sit 9fted?t mirb baö Notbmenbige inö Sluge

gefaftt unb ©pielercien »ermieben. ©ie furje ©ienft=

jeit jmingt ju gewiffenhafter Senüfcung ber Bett.
©o feben wir in ber offtjieUen Sorfcbrift für baö

Sumen in ber Slrmee (9tr. 2) bie greiübungen alö
bie Saftö beö gefammten Unterrichte; an fte reihen

ftch Hebungen mit bem ©emetir, Sajonnetfechten,

gröftere Saufübungen unb Hebungen im $>od)= unb

SBeitfprung. Nr. 3 gebt fdion meiter, inbem eö auch

fomplijirtere ©erätbübungen in ben Sereid) feiner

Setrachtungen jiebt.

3ntcrcffattt ift bie ©efdiicbte unb Siteratur bei

SBeljtturnenö, bie ftd? in biefem SBerfe ftnbet. SBir
bebauern babei, baft baö Serbienft ©pieft'ö, beö ei=

gentlichen 9teformatorö bei Summefenö, namentlich
aber bei Sonneö, ber bai SBebrturnen rationett he-

banbelt bot, jiemïid) flüchtig ermähnt mirb. 9?r. 4
ift ber Bnruf eineö ©olbaten an bie beutfeben Sur*
ner; baö ©chluftmort febetnt unö befonberö beach*

tenömertb :

,,©ie SBehrboftmocbung beö beutfeben Solfeö ift
baö hohe Bid/ baö alle Sunwereine im groften Sa=
terlanb ouf ihre gähnen gefebrieben; mögen fte für
biefeö Biet beberjigen, maö ihnen ein beutfeher @ol=

bat barüber gefagt. ©ie Stimerei mirb nicht bie

Kriegöfunft anbern, bie auf bobern Safen ftd) er*
baut. SBo bie ©jjmnaftif ju patriotifchen Bwcden
praftifcb wirffam fein mill, bo muft fte ftch ben Sln=

forberungeu ber Slrmeen fügen, nicht biefe ani eige=

ner Slnfcbauung berauö mobiftjiren motten."

©iefeö SBort fann auch bei unö »on mandjem

Surn»erein beherjigt merben.

©ie Oertltcbfettögefecbte fteiner3nfonte=
rieabtbeilttngen mit frlegögeftbidjtlicben Seifpie=
leu »on ®.1 SBieft. Srier. ©all. geb. 124 ®.

Ein redjt guteö Süchlein, bai mir in ben Hânben
unfercr ©uboltemofftjiere feben mochten, ©er Ser=

faffer bebanbelt in ftarer unb umfaffenber SBeife bai
©efecht um fteinere Sßoftttonen, ©etjôlje, fleinere

©chanjen, Hânfer, ©orfer, Srüden, ©ämme ic.
Ueberall mirb Slngriff unb Sertbeibigung gebübrenb

gemürbigt. ©ie gut gewählten Seifpiele erhoben ben

9teij ber ©arfteüung.

— 391 —
schweizerischen Wehrversassung. Aus dem Ganzen
entnehmen wir eiuen neucn Beweis, wie sehr man früher
gegen das nnn in den innern Kantonen beliebte Ma-
gazinirungssystem gewesen ist und wie man darauf
gehalten hat, daß seder wehrfähige Mann die eigene

Waffe führe.

Grüll, K. T. Der Feldzug der k. k. östreichischen

Arme in Italien im Jahr 1848. Geh.
613 Seiten. Wien. Zamarski und Dittmarsch.

Die erste vollständige Darstellung dieser Campagne
von östreichischer Seite; was bisher erschienen,
gehörte mehr der Memoircnlitcratur an, oder es waren
nur einzelne Monographien, Bruchstücke :c. Der
Verfasser schöpft nus dcn k. k. Feldakten und andern

offiziellen Quelleu. Das Werk empfiehlt sich daher

zur Vergleichung mit Darstellungen von der andern

Seite. Eine Quellenangabe sollte in einer solchen

Arbeit nicht fehlen.

W i e b k e, I. H. 8. Die ersten Jabre des

nordamerikanischen Freiheitskrieges. Ein Spiegelbild

für die Gegenwart. Mit Plänen und
einer Karte. 35l S. Hamburg. Hoffmann und

Campe.

Wir hatten schon im Jahr 1852 cin Werk dieses

Herrn Verfassers zn besprechen, wir finden ihn hente

wieder auf eiuem ähnlichen Thema; er will die

stehenden Heere abschaffen nnd dnrch Volksheere ersetzen.

Damit wären wir grundsätzlich ganz
einverstanden, nie und nimmer aber mit den Organisa-
ticnsvorschlägen für dieses Volksheer, die eden dcnn

dob gar zn losc sind. Ein Volksheer beansprucht
eiuc in Fleisch und Blut übergegangene Organisation
faß noch in crhöhterm Maßstab, als cin stehendcs.

Im Nu wird kein Volksheer geschaffen — als
blutiger Zeuge dafür kann der jetzige Kampf in Amerika

gelten. Sobald ein Land einmal einen gewissen

Grad von Cnltur erreicht hat, verbietet sich der

Guerillakrieg von selbst.

lernet cke l'artilleur 8nisse. geh. 54 S. mit

Plänen. Keneve. Montau frères.

Das Warnst cke l'artilleur", herausgegeben von

Art.-Stabsmajor v. Saussure von Genf, ist eine

verdienstvolle und nützliche Zusammenstellung
zahlreicher für den Schul- und Felddienst der Artillerie
dienlicher Notizen, welche den Artilleristen verschiedener

Grade geläufig sein sollen. Dieselben enthalten
oder betreffen: Schweiz. Maß und Gewicht; Personal-

und Besoldungs-Etats der Artilleriekompagnien;
Personalausrüstung; Kriegsverwaltung und Nap-
portwesen; Material und Ausrüstung der Geschähe

und Kriegsfuhrwerke, Bespannung; Munition und

deren Verpackung, Feuerwerksätze und Zündungenz
ballistische, geometrische und trigonometrische Formeln;
Sinustafeln, Batteriebau; Elevations- und Tempi-
rungstabellen; Verpackung der Jnfanteriemunition.

Es ist fehr zu wünschen, daß dieses Taschenbuch

durch Uebersetzung auch den Artilleristen deutscher

Zunge zugänglich gemacht werde. Es wird dann ein

vortrefflicher Ersatz für das theilwetse veraltete und

nicht mehr brauchbare Sinnersche Taschenbuch bilden.

1. Will ich. Ueber die Gymnastik in ihrer An¬

wendung als Erziehungsmittel des Soldaten.
Berlin. Decker. Geh. 23 S.

2. Instruktion für den Betrieb der Gymnastik
und des Bajonnetfechtens bei der Infanterie.
Geh. 58 Seiten mit Bildern. Berlin. Decker.

3. Kloß. Die Turnschule des Soldaten mit 82
Abbild. 374. Leipzig. Weber.

4. Görne, v. An die deutschen Turner. 35

S. Decker. Berlin.

In den dentschen Armeen, namentlich aber in der

preußischen, wird mehr und mehr Gewicht auf die

individuelle Ausbildung des Mannes für den Kriegsdienst

durch wohl geleitete gymnastische Exercitien

gelegt. Mit Recht wird das Nothwendige ins Auge

gefaßt und Spielereien vermieden. Die kurze Dienstzeit

zwingt zu gewissenhafter Benützung der Zeit.
So sehen wir in der offiziellen Vorschrift für das

Turnen in der Armee (Nr. 2) die Freiübungen als
die Basis des gesammten Unterrichts; an sie reihen

sich Uebungen mit dcm Gewchr, Bajonnctfechten,

größere Laufübungcn und Uebungen im Hoch- nnd

Weitsprung. Nr. 3 acht schon weiter, indem es auch

komplizirter? Geräthübungcn in den Bereich seiner

Betrachtungen zieht.

Interessant ist die Geschichte und Literatur des

Wehrturnens, die sich iu diesem Werke findet. Wir
bedauern dabei, daß das Verdienst Spieß's, des

eigentlichen Reformators des Turnwesens, namentlich
aber des Mannes, der das Wehrturnen rationell
bebandelt hat, ziemlich flüchtig erwähnt wird. Nr. 4
ist dcr Zuruf cines Soldaten an die deutschen Turner;

das Schlußwort scheint uns besonders
beachtenswert«, :

„Die Wehrhaftmackung des deutschen Volkes ist
das hohe Ziel, das alle Turnvereine im großen
Vaterland auf ihre Fahnen geschrieben; mögen sie für
dieses Ziel beherzigen, was ihnen ein deutscher Soldat

darüber gesagt. Die Turuerei wird nicht die

Kriegskunst ändern, die auf höhern Basen sich

erbant. Wo die Gymnastik zu patriotischen Zwecken

praktisch wirksam sein will, da muß sie sich den

Anforderungen der Armeen fügen, nicht diese aus eigener

Anschauung heraus modifiziren wollen."

Dieses Wort kann auch bei uns von manchem

Turnverein beherzigt werden.

Die Oertlichkeitsgefechte kleinerJnfante-
rieabtheilungen mit kriegsgeschichtlichen Beispielen

von G.' Wiest. Trier. Gall. geh. 124 S.

Ein recht gutes Büchlein, das wir in den Händen
unserer Subalternoffiziere fehen möchten. Der
Verfasser behandelt in klarer und umfassender Weise das

Gefecht um kleinere Positionen, Gehölze, kleinere

Schanzen, Häuser, Dörfer, Brücken, Dämme ?c.

Ueberall wird Angriff und Vertheidigung gebührend

gewürdigt. Die gut gewählten Beispiele erhöhen den

Reiz der Darstellung.
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SBittenburg, S., ». SoUiftifcbc ©tubien.
Itnterfudningen über bie Semegung ber ©efchofte.

96 ©eiten mit fünf Safeln. ©örlifc. He^'fdie
Sucbhonbluug.

Eö ift nicht einjufehen, martini ber Serfaffer obi=

gen Sitel mahlte, ber bem Strtittertften ben Slngft*
fchweift auf bie ©time treiben muft. ©ie ©dirtft
enthält in ber Shot meber Sofliftif uod) ©tubien,
nicht einmal neue Scobachtungen; fte giebt hingegen
eine überftcbtlicbe Scfchreibung ber gebrättchlidien ©s?=

fteme gejogener Honbfeuerwaffen unb ihrer ©efdiofte,
nebft Serbefferung3»orfd)lägen beö Serfafferö. Sei
bem rafebett gortfehritte ber SBiffenfcbaft ftnb bie

Erftärungcn jum Sbeit jetjt fd?on »erattet.

Sietb, S., ». ©ie glugbabn ber ©efthofte noch

ihrer eigentbümlichen gorm unb nach ihren

räumlichen unb jeitlid?en Saftbeftimmungen.
©reöben. Kunfce.

©iefeö Sud) ftetlt jur Serechuung ber batliftifdien
SBertbe ber glugbabn neue gormein ouf, bie ober

ebenfo unbratid?bar für bie ^rartö alö wertt?loö für
bie Sbeorie ftnb.

Heber bie ftarfen Slbweichungen, weldie bie Sered)*
nuttgörefultate biefer gormein ergeben, ift ber Ser*
faffer nicht im minbeften beunruhigt, inbem ja bie

Slbmeidiungen beim ©chieften eben fo »iel betragen!

Bnr Ermittlung ber Stufaugögefchwinbigfeit mirb

angerathen, bie gormein, bie für ben luftleeren 9iaum

gelten, mit ben beobachteten glugjeiten ju gebrau*
eben. Eö fei, namentlid) -beim Kauonenfchuft mit
fleiner Elévation, bie mirflid) beobachtete glugbatter
mefentlich berjenigen gleich, bie für ben luftleeren
9taum ©eltung bat. Sluf biefem ©tanbpttnft ftebt

ber Serfaffer. 9?cue Serfuche enthält bie ©ebrift
feine.

gin f. Cßraftifcbe unb leichtfafttiche Seiehrung int

5|3lanjeidmen unb Slufnabme à la vue. Sit
12 Sofeln. ©tutgart. E. Slue.

g inf. ©aö ^lan- unb Kartentefen. Ein Seit=

foben jur leichten uttb bequemen Erlernung beö=

felben. Sit 1 Safel. ©tutgart. E. Slue.

SBer »on unfern Offtjieren, meldje bie Eentral=

fchute befueben, Stift unb Bett bat, feine bort erwor=

benen militär=topograpbifd?ett Kenntnifte tbeotetifd?

ju ermeitern unb wiffenfehafttich ju begrünben, ftnbet
eine gute ©elegenbeit baju in obftehenben SBerfen.

Unfer eibgen. ©t>ftetn ber Sejeicbnung ber militar*
topogrophifchen ©egenftänbe, befonberö bei unebenen

Sobettö, ftebt feft; ebenfo unfere Setbobe beö Stuf*
nebutenö. Seibe, mobl bie einfachften in Europa, ftnb

unfern Stltj»ert?ältttiffen ongemeffen. ©oö 3luö=

fübrlichere, baö mathematifebe Selegeu, bai betaittir=

tere Seleuchten bei Sittgemeingültigen fann ober nicht

©ache unferer ©cbulen fein, ©aö ftnbet ftch unb

jmar burebauö ohne ttebermaft in ben genannten

SBerfen.

©ie mürttembergifchen Silitärtopogropben ftnb »on

alter Beit ber gut gefchult unb man bat in ben Su*
reau'ö bei mürttembergifchen ©eneratftabö ftetö bar*

auf gehalten, baö $raftifde neben bem Sbeoretifdien

jur ©eltung ju bringen. ©d)on ein Eopiren ber ei*

nen ober anbern Safel nodi unferm ©öftem unb un-
ferer Sanier wirb Siebhabem 9hi£en gewähren unb
bie Slufdiaffung biefer nid)t tbeurett uub nicht com^

penbföfen ©ebriftett wirb fte nicht gereuen.

©iegmantt, g. SB. Safchenbuch für Vferbe*
beft^er unb Leiter alter ©tänbe. Sit 5 Sa*
fein. 355 ©. ©reöben Kunfce.

©er Serfaffer macht feinen Slnfprud) barauf, et*

wai SReueö ju geben, attein baö Sefannte hot ber*

felbe in einer gefälligen SBeife jufommengeftellt uub
ftch meiftenö auf baö SRötbige unb Sßraftifdje bc*

fehränft.
©ie erfte Stbtheiliutg bebonbelt bai Exterieur, fo

mie bie am bättftgft »orfommenben äufterlid)en unb
innerlichen Kranfheiteu beö ^ferbcö nebft einer ge*

biegeneu Slbbonblung über ben Sefd)lag gefunber unb

franfer Hufe.
©ie jmeite Slbtheilttng ift ber 9ìeitfiiiift, bem 9ftei=

ten jugertttener unb ber ©reffur junger Vferbe ge=

mibmet, wobei eö ftd? beutlid? jeigt, baf} in biefem

goebe ber Herr Serfaffer eine langjährige Erfahrung

jur ©eite bot, welche ihm möglich modit, auö ben

»erfdnebenen Sheorien bai ©ttte unb Srattdjbare jt=
fammenjuftetten. ^anjentlid) mirb auö bem Kapit.'l
über Baumung fomohl ber gachmonn, alö ber Sii*
fänger ftch manchen guten 9tatb ju 9îu^en machm

fönnen.

S or rie3, ©enerat. Serfucb über bai Exterieur
bei -ßferbeö mit 7 Slbbitb. 131 ©. Serl;n.
©. Seftelmann.

©er Herr Serfaffer fuebt itt biefem SBerfe, geftafct

auf »ielfache Seffungen an auögejeichneten lebenben

Shieren, nacbjumeifen, baft bie ©chönbeit unb He

Seiftungöfähigfeit beö Sßferbeö auf mathematifebe $ro*
Portionen ber »erfebiebenen Sbeife unter fich unb auf
bie Slet)niid)feit ber SBinfet ber ftd? entfprechenben

©elenfe beruhen. Er folgt babei mit geringen Slb*

meichungen Soujgelat, nimmt jeboeb ben Knod)en

nicht iu feiner abfoluten ©eftalt unb Dichtung an,
fonbern nur in einer fcheinbaren Dichtung, mie man
benfelben unter bem bebedenben ®ewebe »ermutbet.
Eö erleibet baburch bie an uub für ftch glüdlichc
Stuffaffung eine SBittfürlichfcit, bie ftch mit matt?e=

matifeben Seffungen fchmer »ereinbaren läftt. ©ie

geiftreiebe ©urebfühmug ber 3bce nnb bie »ielen

praftifeben Semerfungen über Unterfttchung bei $fer=
beö, über gehler unb Sänget, gütterung, 9tocen

nnb Kreujung, machen bai Such ju einem höcbft le*

fenömertben. ©ie beigefügten faubern Slbbilbungen

tragen »iel jur Serftänblicbfeit beö ©anjen bei.

Sl' St j e m a r. Sbeorie ber Kämpfe mit bem Sa*
jonnet, angenommen im 3abr 1859 »on ber

italienifchen Slrmee unter Napoleon III. ©eh.

32 ©. Sreölau. Kern.

SBer in biefer Srofcbüre, angetodt burch ben Si*
tel, etmaö Utenei fuebt, wirb bitterlieh getäufebt wer*

1 ben ; bai ©ute, boö barin enthalten ift, ift meiftenö

Wittenburg, M., v. Ballistische Studien.
Untersuchungen über die Bewegung der Geschoße.

96 Seiten mit fünf Tafeln. Görlitz. Heyn'sche

Buchhandluug.

Es ist nicht einzusehen, warnm der Vcrfasscr obigen

Titel wählte, der dem Artilleristen den

Angstschweiß auf die Stirne treiben muß. Die Schrift
enthält in dcr That weder Ballistik noch Studien,
nicht einmal neue Beobachtungen; sie giebt hingegen
eine übersichtliche Beschreibung dcr gebräuchlichen
Systeme gezogener Handfeuerwaffen und ihrer Geschoße,

nebst Verbesserungsvorschlägen des Verfassers. Bei
dem raschen Fortschritte der Wissenschaft sind die

Erklärungen zum Theil jetzt schon veraltet.

Vieth, V., v. Die Flugbahn dcr Geschoße nach

ihrer eigenthümlichen Form und nach ihren

räumlichen und zeitlichen Maßbestimmungen.
Dresden. Kuntze.

Dieses Buch stellt zur Berechnung der ballistischen

Werthe der Flugbahn neue Formeln auf, die aber

ebenso unbrauchbar für die Praxis als werthlos für
die Theorie sind.

Ueber die starken Abweichungen, welche die Berech-
nnttgsrcsultate dieser Formeln ergeben, ist der

Verfasser nicht im mindesten beunruhigt, indem ja die

Abweichungen beim Schießen eben so viel betragen!

Zur Ermittlung der Anfangsgeschwindigkeit wird
angerathcn, die Formeln, die für den luftleeren Raum

gelten, mit den beobachteten Flugzeiten zu gebrauchen.

Es sei, namentlich beim Kanonenschuß mit
kleiner Elevation, die wirklich beobachtete Flugdauer
wesentlich derjenigen gleich, die für den luftleeren
Raum Geltung hat. Auf diesem Standpunkt steht

der Verfasser. Neue Vcrsucke enthält die Schrift
keine.

Fink. Praktische und leichtfaßliche Belehrung im

Planzeicknen und Aufnahme à la vue. Mit
12 Tafeln. Stutgart. C. Aue.

Fink. Das Plan- und Kartenlescn. Ein
Leitfaden zur leichten und bequemen Erlernung
desselben. Mit 1 Tafel. Stutgart. C. Aue.

Wer von unsern Offizieren, welche die Centralschule

besuchen, Lust und Zeit hat, seine dort erworbenen

militär-topographischen Kenntnisse theoretisch

zu erweitern und wissenschaftlich zu begründen, findet
eine gute Gelegenheit dazu in obstehenden Werken.

Unser eidgen. System der Bezeichnung der militär-
topographischen Gegenstände, besonders des unebenen

Bodens, steht fest; ebenso unsere Methode des

Aufnehmens. Beide, wohl die einfachsten in Europa, sind

unsern Milizverhältnissen angemessen. Das
Ausführlichere, das mathematische Belegen, das detaillir-
tere Beleuchten des Allgemeingültigen kann aber nicht

Sache unserer Schulen sein. Das findet sich und

zwar durchaus ohne Uebermaß in den genannten

Werken.
Die württembergischen Militärtopographen sind von

alter Zeit her gut geschult und man hat in den

Bureau's des württembergischen Generalstabs stets dar¬

auf gehalten, das Praktische neben dem Theoretischen

znr Geltung zu bringen. Schon ein Copircn der

einen oder andern Tafel nach uuscrm System und
unserer Manier wird Liebhabern Nutzen gewähren und
die Anschaffung dieser nicht theuren und nicht com^

pendiösen Schriften wird ste nicht gereuen.

Siegmann, F. W- Taschenbuch für Pferdebesitzer

und Reitcr aller Stände. Mit 5

Tafeln. 355 S. Dresden Kuntze.

Der Verfasser macht keinen Anspruch darauf,
etwas Neues zu geben, allein das Bekannte hat
derselbe in einer gefälligen Weise zusammengestellt und
sich meistens anf das Nöthige und Praktische
beschränkt.

Die erste Abtheilung behandelt das Exterieur, so

wie die am häufigst vorkommenden äußerlichen und
innerlichen Krankheiten des Pferdes nebst einer

gediegenen Abhandlung über den Beschlag gesunder und

kranker Hufe.
Die zweite Abtheilung ist der Reitkunst, dem Reiten

zugerittener und der Dressur junger Pferde
gewidmet, wobei es sich deutlich zeigt, daß in diesem

Fache der Herr Verfasser eine langjährige Erfahrung
zur Scite hat, welche ihm möglich macht, aus de.r

verschiedenen Theorien das Gute und Brauchbare
zusammenzustellen. Nazyentlich wird aus dem Kapit.'l
über Zäumung sowohl der Fachmann, als der

Anfänger sich manchen guteu Rath zu Nutzen machm

können.

Morris, General. Versuch über das Exterieur
des Pferdes mit 7 Abbild. 131 S. Berlm.
G. Wesselmann.

Der Herr Verfasser sucht in diesem Wcrkc, gestützt

auf vielfache Messungen an ausgezeichneten lebenden

Thieren, nachzuweisen, daß die Schönheit und die

Leistungsfähigkeit des Pferdes auf mathematische

Proportionen der verschiedenen Theile unter sich nnd auf
die Aehnlichkeit der Winkel der stch entsprechenden

Gelenke beruhen. Er folgt dabei mit geringen
Abweichungen Bouzgelat, nimmt jedoch den Knochen

nicht in seiner absoluten Gestalt und Richtung an,
sondern nur in einer scheinbaren Richtung, wie man
denfelben unter dem bedeckenden Gewebe vermuthet.
Es erleidet dadurch die an und für sich glückliche

Auffassung eine Willkürlichst, die sich mit
mathematischen Messungen schwer vereinbaren läßt. Die

geistreiche Durchführung der Idee und die vielen

praktischen Bemerkungen über Untersuchung des Pferdes,

über Fehler und Mängel, Fütterung, Racen

und Kreuzung, machen das Buch zu cinem höchst

lesenswerthen. Die beigefügten saubern Abbildungen

tragen viel zur Verständlichkeit des Ganzen bei.

A' A z e m ar. Theorie der Kämpfe mit dem

Bajonnet, angenommen im Jahr 1859 von der

italienischen Armee unter Napoleon III. Geh.

32 S. Breslau. Kern.

Wer in dieser Broschüre, angelockt durch den Titel,

etwas Neues sucht, wird bitterlich getäuscht wer-
l den; das Gute, das darin enthalten ist, ist meistens
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auö ben „Aperçus" »on Sugeaub entnommen unb
baö 9tene, baö gegeben wirb, ift unbebeutenb.

©ehr ob er, O., ». Entmurf einer »ereinfaditen

Ererjirborfcbrift für bic 3nfanterie. Sit 2

lithogr. Safeln. 80 ©. Slue in ©tuttgart.

©er Serfaffer giebt unö eine neue SataiUonöfchute,
in ber er ouf möglichste Einfachheit abjielt, fein So*
toitton beftebt auö 5 Kompagnien; eine berfelbcn ift
»orjüglid) für ben leichten ©ienft beftimmt unb ftettt
ftd) hinter bie gronte. ©ie Kompagnien merben nach
ben glügeln, auf benen fte fteben uub nad) ihrer
©tellung jur gähne benannt, alfo rechte gïûgeïfom*
pagnie, linfe glügelfomp., rechte (linfe) gobnenfomp.;
bie Houptleute bejeicbnen fte jeboeb, inbem fte baö

Kommanbo abgeben, nad) ihren Stummem, ©abureb
bleibt bem Sataittonöd)ef unbenommen, bie Kom=

pagnien ohne Stüdftcbt auf ihre dummem in ber

Sinie unb ber Kolonne ju rangiren. ©ie gleidie

greiheit gilt für boö jmeite ©lieb; macht baö Sa*
taitton fehrt, fo mirb baö jmeite, erfteö ©lieb, ber

rechte glügel, linfer; bie Sejeidmuna. ber Kompag*
nien wecbfclt, ober nur für ben Satoittonödef unb
bie Hauptleute; bk Unterofftjiere unb ©olbaten ha=

ben ftch nur bie Stummer ihrer Kompagnie, ibreö
Bngeö ober Halbjugeö ju merfen.

Sluö biefen menigen Sfnbeutungen ergiebt ftd) fchon,
melde taftifdie greiheit baburch gemonnen mirb. Slucb

bic mettent Stuöfübrungen, bie gormation ber Ko*
lonne, baö ErfteUen ber Sinie, baö Silben beö Ottar*
re'ö, ftnb geiftreid) burebbacht. SBenn mir aud) nicht
alle Slnftchten beö Serfafferö theilen fönnen, fo er*
bliden mir immerhin in ber fteinen Srofdüre einen

©cbafs riditiger elementartaftifcher Slnfchouungen, mit
benen mir gerne unfere Herren Kameraben befannt
machen möchten. SBir empfehlen namentlich 3"=
ftruftoren biefe Seftüre.

granfenberg, H-, b. Erinnerungen an baö

fchmarje Korpö, melcheö Hevjog g. SB. »on

Srattnfchmeig=Oelö im 3abr 1809 errichtete.
Sluö bem Sagebuch eineö Seteranen. geb. 78 ©.
©djmetfcbfe. Sraunfchmeig.

©er fübue Bng bei tapfern Her&ogö »on Srannau
in Söhnten biö an bie Küfte »on Storbbetttfchlonb,
mirb in flarer unb einfacher SBeife hier gefdntbert;
an biefe ©chitberung fchlieftt ftch bann bie Delation
ber ©efd)id)te ber betttfch^englifchen Segion in ©pa=
nien an. ©aö Süchlein ift beö Sefenö werth nnb

foli baber beftenö empfohlen fein.

3trd?ent?olj. ©er ftebenjährige Krieg. Steue

Slufloge. geb. Serlin. Hanbe unb ©pener.

Slrcbenhotj ©efehiebte biefer benfmürbigen Kämpfe
ftebt nun feit mehr alö 60 gatjren immer noch un*
übertroffett ba unb ift alö friegögefchichtliche Seftüre

jungen Offtjieren fehr ju empfehlen. Sei ernftern

©tubien über ben ftebenjätjrigen Krieg fann baö

SBerf feiner Ueberftcbtlicbfeit megen gute ©ienfte

leiften. ©ie Stuöftattung ift mürbig, ber «ßrelö

billig.

©en ffcb ei ft über ben gefdiiditlid>en Serlou f,
weiden bie Sorfdriften über baö »on ben Offt5
jieréafpirantett barjtilegenbe Saft an formeller
Silbung unb bie Erfolge biefer Sorfd)riften feit
ber Neorganifation beö Heereö int %ab,t 1808

gewonnen hoben. Serlin. ©eder. 109 ©.

Eine ättfterft intereffante ©arftetlung bei Unter*
tcrrichtöwefenö ber prettftifchen Slrmee, bk für jeben

benfenbeu Offtjier mannigfacbeö 3nterefte bietet. Eö
erhellt ftch barauö, mit meld)em Ernft tu ^reuften
an ber militärifd)en Sluöbilbung ber Offtjiere gear*
bettet wirb.

1. ©euetifche ©fijje beö Sebrftoffö für ben

Unterrid)t in ber ©ienftfenntnift auf ben f.
preuft. Kriegöfcbulen. Serlin. ©eder. geh-

23 ©eiten.

2. ©euetifche ©fijje bei SebrftoffS für ben

Unterricht in ber Serraintebre, ber Serrain*
©arftcllung uttb bem militärifdjen Slufnebmen

auf ben fönigt. Kriegöfcbulen. Serlin. ©e=

der. geh. 31 ©.
3. ©euetifche ©fijje beö Setirftoffö für ben

Unterridit in ber Saftif auf ben föuigl. preuft.

Kriegöfcbulen. Serlin. ©eder. geb. 31 ©.
4. ©cnetifche ©fijje beö Sebrftoffö für ben

Unterridt in ber ÎBaffenïebre auf ben fönigt.
preuft. KriegSfcbulcn. Serlin. ©eder. geh.

51 ©eiten.

5. ©euetifche ©fijje beö Setirftoffö für ben

Unterridt in ber gortififation auf ben fönigl.
preuft. Kriegöfcbulen. Serlin. ©eder. geb.

64 ©eitten.

SBir erhalten bie eine febr intereffante Ueberftcbt
beö Sebrftoffö an ben preuft. Kriegöfcbulen; mir fe*

ben, wie richtig bie ©tufenfolge im Unterricht beob*

achtet wirb unb mie jmcdmäftig baber ber ganje Un*
terridit ftd) geftattet. gür 3nftmftoren bürften na*
menttid) 1, 3 nnb 5 (in feinem erften Sheil) »on

3ntereffe fein unb fte anregen, ben gleichen ©ang in

ihren Sbeorien ju »erfolgen unb ouf äfntlidie SBeife

ben oft übermättigenben ©toff ju orbnen unb ju
ftd)ten. SBir erholten aud) hier mieber ben Einbmd
eineö ouögejeichnet georbneten unb geleiteten Unter-
richtömefenö, beffen ftch bie prettftifd)e Slrmee rühmen

barf.

©chönbnh, greiherr, Sl. 3. 3., ». Sbeorie

bei Srogenö, mit befonberer Serüdftebtigung beö

3nfonteriegepädö. geb. 56 ©. mit 2 Kupfer*
tafeln. Sündien. gronj.

©aö fteine SBerf bat bie miffenftbaftlicbe Entmid*
lung einer militärifcb äufterft wichtigen grage jum
©egenftanb. Ebenfo neu, alö origineU binftcbtlid)
ber Stuffaffung mie ber Sebanblung ber Saterie, ift
bie bierin aufgefteflte Sbeorie nicht aüein für ben

Sornifter, alö »ielmebr für olle ©ottungen 9tüden*

behälter anmenbbar.

gür unö ift biefe Srofcbüre um fo intereffanter,
alö baö Sobett beö neuen eingeführten Setbgutteö
nach ben ©runbfäfcen bei Serfafferö auögeführt
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aus dcn „äpereus" von Bugeaud entnommen und
das Nene, das gegeben wird, ist unbedeutend.

Schröder, O., v. Entwurf einer vereinfachten

Ererzirvorschrift für die Infanterie. Mit 2

lithogr. Tafeln. 80 S. Aue in Stuttgart.

Der Verfasser giebt nns eine neue Bataillousscbule,
in der er ans möglichste Einfachheit abzielt, sein

Bataillon besteht aus 5 Kompagnien; eine derselben ist

vorzüglich für den leichten Dienst bestimmt und stellt
sich hinter die Fronte. Die Kompagnien werden nach

den Flügeln, auf denen sie stehen und nach ihrer
Stellung zur Fahne benannt, also rechte Flügelkompagnie,

linke Flügelkomp., rechle (linke) Fabnenkomp.z
die Hauptleute bezeichnen sie jedoch, indem sie das

Kommando abgeben, nach ihren Nummern. Dadurch
blcibt dem Bataillonschef unbenommen, die

Kompagnien ohne Rückstcht auf ihre Nummern in dcr
Linie und der Kolonne zu rangiren. Die gleiche

Freiheit gilt für das zweite Glied; macht das
Bataillon kehrt, so wird das zweite, erstes Glied, der

rechte Flügcl, linker; die Bezeichnung der Kompagnien

wechselt, aber nur für den BataillonSchef und
die Hauptlcutc; die Unterofsiziere nnd Soldaten haben

sich nur die Nummer ihrer Kompagnie, ihres
Zuges oder Halbzuges zu merkeu.

Aus diesen wenigen Andeutungen ergiebt sich schon,

welche taktische Freiheit dadurch gewonnen wird. Anch
die weitern Ausführungen, die Formation der

Kolonne, das Erstellen der Linic, das Bilden des Qnar-
re's, sind geistreich durchdacht. Wenn wir auck nicht
alle Ansichten des Verfassers theilen können, fo
erblicken wir immerhin in der kleinen Broschüre einen

Schatz richtiger elementartaktischer Anschauungen, mit
denen wir gerne unsere Herren Kameraden bekannt

machen möchten. Wir empfehlen namentlich
Jnstruktoren diese Lektüre.

Frankenberg, H., v. Erinnerungen an das

schwarze Korps, welches Herzog F. W. von
Brannschweig-Oels im Jahr 1809 errichtete.
Aus dem Tagebuch cines Veteranen, geh. 78 S.
Schwetschke. Braunschweig.

Der kühne Zug des tapfern Herzogs von Brannau
in Böhmeu bis an die Küste von Norddeutschland,
wird in klarer und einfacher Weise hier geschildert;

an dicse Schilderung schließt sich dann die Relation
der Geschichte der deutsch-englischen Legion in Spanien

an. Das Büchlein ist des Lesens werth und

soll daher bestens empfohlen sein.

Archenholz. Der siebenjährige Krieg. Neue

Auflage, geh. Berlin. Hände und Spener.

Archenholz Geschichte dieser denkwürdigen Kämpfe
steht nun seit mehr als 60 Kahren immer noch

unübertroffen da und ist als kriegsgeschichtltche Lektüre

jungen Ofsizieren sehr zu empfehlen. Bei ernstern

Studien über den siebenjährigen Krieg kann das

Werk seiner Ueberstchtlichkeit wegen gute Dienste

leisten. Die Ausstattung ist würdig, der Preis
billig.

Denkscheift über den geschichtlichen Verlauf,
welchen die Vorschriften über das von den

Ofsiziersafpiranten darzulegende Maß an formeller
Bildung und die Erfolge dieser Vorschriften seit

der Reorganisation des Heeres im Jahr 1808

gewonnen haben. Berlin. Decker. 109 S.
Eine äußerst interessante Darstellung des Unter-

terrichtswescns der preußischen Armee, die für jeden
denkenden Ofsizier mannigfaches Interesse bietet. Es
erhellt sich daraus, mit welchem Ernst in Preußen

an der militärischen Ausbildung der Offiziere gearbeitet

wird.

1. Genetische Skizze des Lehrstoffs für den

Unterricht in der Dienstkenntniß auf den k.

preuß. Kriegsschulen. Berlin. Decker, geh.

23 Seiten.

2. Genetische Skizze des Lehrstoffs für den

Unterricht in der Terrainlebre, der Terrain-
Darstcllnng und dcm militärischen Aufnehmen

auf den königl. Kriegsschulen. Perliu.
Decker, geh. 31 S.

3. Geuetische Skizze des Lehrstoffs für den

Unterricht in der Taktik auf den königl. preuß.

Kriegsschulen. Berlin. Decker, geb. 31 S.
4. Genetische Skizze des Lehrstoffs für den

Unterricht in der Rassenlehre anf den königl.
prenß. Kriegsschnlcn. Berlin. Decker, geh.

51 Seiten.

5. Genetische Skizze des Lehrstoffs für den

Unterricht in der Fortifikation auf den königl.
preuß. Kriegsschulen. Berlin. Decker, geh.

64 Seilten.

Wir erhalten hie eine sehr interessante Uebersicht
des Lehrstoffs an den preuß. Kriegsschulen; wir
sehen, wie richtig die Stufenfolge im Unterricht
beobachtet wird und wie zweckmäßig daher der ganze
Unterricht sich gestaltet. Für Jnstruktoren dürften
namentlich 1, 3 und 5 (in seinem ersten Theil) von
Interesse sein nnd sie anregen, den gleichen Gang in

ihren Theorien zu verfolgen und auf ähnliche Weise
den oft überwältigenden Stoff zu orduen und zu
sichten. Wir erhalten auch hier wieder den Eindruck
eines ausgezeichnet geordneten und geleiteten
Unterrichtswesens, dessen sich die preußische Armee rühmen

darf.

Schönhub, Freiherr, A. I. I., v. Theorie
des Tragens, mit besonderer Berücksichtigung des

Jnfanteriegepäcks. geh. 56 S. mit 2 Kupfertafeln.

München. Franz.

Das kleine Werk hat die wissenschaftliche Entwicklung

einer militärisch äußerst wichtigen Frage zum
Gegenstand. Ebenso neu, als originell hinsichtlich
der Auffassung wie der Behandlung der Materie, ist
die hierin aufgestellte Theorie nicht allein für den

Tornister, als vielmehr für alle Gattungen
Rückenbehälter anwendbar.

Für uns ist diese Broschüre um so interessanter,
als das Modell des neuen eingeführten Leibgurtes
nach den Grundsätzen des Versassers ausgeführt
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morben ift unb alö au* Scrfudie mit feinem Sor^
uifter in nädjfter Seit bei uni »orgenommen werben

fotten.

gügen wir bet, baft ber SBiffcnfcbaft, wie ber Si*

tcratur für biefen wichtigen ©egenftanb Melier
beftimmte ©runbgefefce mangelten unb baft baber bie

Slrbeit bei Serfafferö jebem Offtjier empfohlen mer*
ben fanti, welder fidi mit biefer in ihrer praftifeben

Sragmcitc bcbeutungéî»oUni grage befebäftigett mill.

Slftenftüdc über bie ©efefceöentmürfe betreffenb
bie Serpftiditttng jum Kriegöbicnft. geb. 160

©eiten. Serlin. ©eder.

Scfanntlidi murbe eine totale Neorganifation
ber preuftifden Slrmee in bem letjten $abx »orge*
nommen; mau »erlieft ben biöherigen ©tanbpunft
unb »ermehrte baö fteben be Heer, »erlängertc bic

©ienftjeit, fürjtc bagegen bic Sebeutung ber Sanb*

wehr. SBer fidi näher über bie Sotive biefer 9te=

form, über ihre ©ruiib'äfce unb ihre ©urdifubrung
unterriditen will, ftnbet reichlichen ©toff bafiir in ber

»orlicgenben Srofdiürc.

© t r c tt b c l, SB. lieber ben Sänget au genia*
len gelbberrn in ber ©egenwart. geh. 113©.
Klinge, ©reöben.

©treubcl ift olö geiftreieber militärifdier ©dirift=
ftellcr wohl befannt unb bot fidi hier an einen ©toff
gemadit, ber ein brennenbeö 3«tercffe bietet, er be=

banbelt bic beifle grage mit enfdiiebenem ©lud unb

wenn aud) hie unb ba ber Siftmttth über erlittene

Unbilben allju febr off hervortritt, fo modit boch baö

©anje ben wobltbuenben Einbrud, baft mau eö mit
einem ganjen unb gefunben Senfeben ju tbun bat.

SBir empfehlen bie Srofdüre beftenö; cö mirb fte

Siiemanb atto ber Spanb legen, ohne manche gute
unb neue Slnregung erhatten ju haben.

Hiermit fchliefteu wir unfern Siteraturberid)t. 3m
neuen 3abrc werben mir in auöfübrliderer SBeife

nadifotgenbe gröftere SBerfe befpreeben:

gtüftom, ber Krieg in Statten 1860.

Nüftom, Ertebniffe in ber itat. ©übarmee. 1. 2.

Lecomte, la guerre en Italie 1860.

Lecomte, le général Jomini.
Vial, Cours d'Art et d'Histoire militaires.

Œtirgen. €xut}t}t\x^xifammtxi}UQ 1861.

ffiappott
bei 2>imTumö--Slrjteö über feine Sbätifjfeit.*)

3d) beehre mich, 3bnen beifolgenb bie auf ben ©e*

funbheitöbienft bei bem bieöjährigen Sruppenjufom*

menjug im Hodjgebirg bejüglichen Slftenftüde fammt

») ©er Rapport tft an ben Oberfetbarjt, £errn OBerft

Seemann in Sern gerietet.

ber BnfommenfteUung ber in ben »erfd)iebenen ©pi*
tnlanftatten unb Slmbulonceu bemäntelten eibg. Si*
litärö ju übcrmadien.

©a bie nötbigen Sorfebrungen für ben ©anitätö*
bienft burd) Euer Sit. bereitö angeorbnet waren, fo

untcrlaffc id) bie nod)tna!igc betaittirte Sinfübrung
ber »erfd)iebcnen bieöfäÜigen ©ie^pofttionen, Weldie

attfterbem noch in ben beigefügten ©pejiatrapporten
ber Sierjte, melcbe id) ju »erfchiebenen ©ienftrerrid)*
tungen, fei eö bei ben Sruppen, ©pitälern ober Slm*
bulancen bcorberte, enthalten ftnb.

(2lmbttlance^©cftioncn.) ©te in ©ienft berufe*
neu 2 Slmbulance--©eftionen, unter ben Sefeblen t>er

Herren Hanptlcute SRuepp unb Engeibarb, mit je 4

Slerjten, 1 SltnbuIancc^Kommiffär unb 8 Kranfen*
martern, waren mit jmei jmedmäftig impro»iftrten
©cbirgö-- refp. Saftambulancen .»erfeben ; ^ßerfonal
unb Soterial würben für bie 4 ©etadVtneute, welche

bie ©ebirgöpäffe gurfa, ©uften, ©urenett unb Bdwn-
egg pafftrten, in ber SBeife »ertheitt, bafi je 2 Sierjte
unb 4 Kranfenmärter einem ©ctadiement jugetbeilt
Würben.

©ie Kommtffäre begleiteten bie refp. Kommanbon*
ten ber ganjen ©eftionen. 3ebeö ©etadicmcnt hatte

fomit eine halbe Slinbulance=©eftion bei ftd), welche

je nad) ber Sefdiaffenbeit beö auöjufübrcnben Sor*
fd)ei bie notbwenbigeu 9îcquifttionen für ben Srattö*
port »ott unterwegö Erfranften ober Sermunbeten

îc. ju mad)en hotte. Seim erften ©etachement biri*
girte Herr Hauptmann 9tuepp, beim jmeiten Oberi.

Sunjinger, beim britten Hauptmann Engeibarb unb

beim stierten Oberi. Saumann, je eine halbe Slmbu*

lance=©eftion.
9tad) bem Eintreffen ber »erfchiebenen ©etadiemente

im 9ieitftthole mürben bie Slmbulancen »ereinigt unb
»erfoben jum Sbeil gemeinfchaftlid) ben ©ienft. Ein
Slrjt (Unterlieut. Eurti) murbe ;»om 14. biö 17.

Sluguft für bie ben geinb marfirenbe ©cbüftenfom*
pagnie »ott ©t. ©allen betadnrt.

Sei ben nunmehrigen Sanövern war man genö*

ttjigt, an jebem Slufenttjaltöorte eine neue Slmbulance

einjurichten, nad)bem biejenige bei »orherigen Sageö

aufgehoben unb bie Krauten nach rüdmärtö in eib*

genöfftfehe ober bürgerliche ©pitalanftalten e»acttirt
morben maren. (©ie E»ocuationen hatten »om Ur=
fernthale unb »om Steufttbale auö nad) ben Sürger*
fpitätern iu Slltborf ober Sujern ju gefebeben.)

3n ber rafchen Einrichtung nnb Stuffjebung tem*

porär organiftrter Slufnahmen hat boö betreffen be

©efunbheitöperfonol eine grofte ©emonbtbeit an ben

Sag gelegt, fo baft biefeö fanitorifche 3nftitut ben

Sruppen bei allen ihren Särfcben unmittelbar fol*
gen fonnte.

(Eibg. ©pital Stnbermatt.) 3« Stnbermatt murbe

auftragögemäft am 17. Sluguft ein eibg. Silitärfpi*
tat eingerichtet (für 34^Kranfe), moju baö Saterial
unb Utenftlien theitö auö einem »on Setlinjona er*
baltenen Slmbulancc=gourgon, tbeilö »on ber Saft*
ambulance 9îr. 1 geliefert mürben, ©ie Seitung beö

©pitalö übertrug ich bem Spexxn Oberlieut. Sun*
jinger, welchem jwei Kronfenwärter jur Serfügung

| ftanben.
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worden ist und als auch Versuche mit seinem

Tornister in nächster Zeit bei uus vorgenommen werden

sollen.

Fügen wir bei, das? dcr Wissenschaft, wie dcr

Literatur für diesen wichtigen Gegenstand bisher
bestimmte Grundgesetze mangelten nnd daß daher die

Arbeit des Verfassers jedem Offizier cmpfoblcn werden

kann, welcher stch mit dieser in ihrer praktischen

Tragweite bedeutungsvollen Frage beschäftigen will.

Aktenstücke über die Gesetzcsentwürfe betreffend
die Verpflichtung zum Kriegsdienst, gch. 160

Seiten. Bcrlin. Decker.

Bekanntlich wnrde eine totale Reorganisation
der preußischen Armee in dem letzten Jahr
vorgenommen; man verließ den bisherigen Standpunkt
nnd vermehrte das stehende Heer, verlängerte die

Dienstzeit, kürzte dages.cn die Bedentnng dcr Landwehr.

Wer stch näher übcr die Motive dieser

Reform, über ihre Grundsätze und ihre Durchführung
unterrichten will, findet reichlichen Stoff dafür in der

vorliegenden Proschüre.

S treu bel, W. Ueber den Mangel an genialen

Fcldberrn in der Gegenwart, geh. 113 S.
Kuntze. Dresden.

Streubcl ist als geistreicher militärischer Schriftsteller

wohl bekannt nnd hat sich hier an einen Stoff
gemacht, der cin brennendes Interesse bietet, er
bebandelt die heikle Frage mit enschiedenem Glück nnd

wcnn anch hie nnd da der Mißmuth übcr crlittene
Unbilden allzu schroff hervortritt, so macht doch das

Ganze den wohlthuenden Eindruck, daß man es mit
einem gauzen und gesunden Menschen zu thuu hat.

Wir empfehlen die Broschüre bestens; cs wird sie

Niemand aus der Hand legen, ohnc manche gute
und nene Anregung erhalten zu haben.

Hiermit schließen wir unsern Literaturbericht. Im
neuen Jahre werden wir in ausführlicherer Weise

nachfolgende größere Werke besprechen:

Rüstow, der Krieg in Italien 1860.

Rüstow, Erlebnisse in der ital. Südarmee. 1. 2.

I^eeomte, la guerre sn Italie I860.
I^eeomte, le gênerai Gemini.

Vis!, lueurs à'^rt et ck'Uistmre militaires.

Eidgen. Truppellzujammenzug 186t.

Rapport
des Divisions-Arztes über seine Thätigkeit.*)

Ich beehre mich, Ihnen beifolgend die auf den

Gesundheitsdienst bei dem diesjährigen Truppenzufammenzug

im Hochgebirg bezüglichen Aktenstücke sammt

') Der Rapport ift an den Oberfeldarzt, Herrn Oberst

Lehmann in Bern gerichtet.

dcr Zusammenstellung der in den verschiedenen Spi-
talanstalten und Ambulanccn behandelten cidg.
Militärs zu übcrmachcn.

Da die nöthigen Vorkehruugeu für den Sanitätsdienst

dnrch Euer Tit. bereits augeordnet waren, so

unterlasse ich die nochmalige detaillirte Anführung
dcr verschiedenen dicsfälligen Dispositionen, welche

außerdem noch in dcn beigefügten Spezialrapporten
der Aerzte, welche ich zu verschiedeuen Dienstverrichtungen,

sei es bei den Truppen, Spitälern odcr
Ambulanccn beorderte, enthalten sind.

(Ambulance-Scktioncn.) Die in Dienst berufenen

2 Ambulance-Sektionen, unter den Befehlen der

Herren Hauptleute Ruepp uud Engelhard, mit je 4

Aerzten, 1 Ambulance-Kommissär und 8 Krankenwärtern,

waren mit zwei zweckmäßig improvisirte»
Gebirgs. resp. Bastambulancen versehen; Personal
und Matcrial wurdcn für die 4 Detachemente, wclchc

die Gebirgspässe Fnrka, Susten, Surenen und Scbön-

egg passirten, in dcr Wcisc vertheilt, daß je 2 Aerzte
und 4 Krankenwärter einem Détachement zugetheilt
wurden.

Die Kommissäre begleiteten die resp. Kommandanten

der ganzen Sektionen. Jedes Détachement hatte

somit eine halbe Ambulance-Scktion bei sich, welche

jc nach der Beschaffenheit des auszuführenden Marsches

die nothwendigen Requisitionen für den Transport

von unterwegs Erkrankten oder Verwundeten

zc. zn machcn hattc. Beim ersten Détachement diri-
girte Herr Hauptmann Ruepp, beim zweiten Oberl.

Mnnzinger, beim dritten Hanptmann Engelhard und

beim vierten Oberl. Baumann, je eine halbe Ambu-
lance-Sektion.

Nach dem Eintreffen der verschiedenen Detachemente

im Reußthale wurden die Ambülancen vereinigt und
versahen zum Theil gemeinschaftlich den Dienst. Ein
Arzt (Unterlieut. Curti) wurdc ivom 14. his 17.

August für die den Feind markirende Schützenkompagnie

von St. Gallen detachirt.

Bei den nunmehrigen Manövern war man genöthigt,

an jedem Aufenthaltsorte eine neue Ambulcmce

einzurichten, nachdem diejenige des vorherigen Tages
aufgehoben und die Kranken nach rückwärts in
eidgenössische oder bürgerliche Spitalanstalten evacuirt
worden waren. (Die Evakuationen hatten vom Ur-
sernthale und vom Reußthale aus nach den Bürger-
spitälern in Altdorf oder Luzern zu geschehen.)

In der raschen Einrichtung und Aufhebung
temporär organisirter Aufnahmen hat das betreffende

Gesundheitspersonal eine große Gewandtheit an den

Tag gelegt, so daß dieses sanitarische Institut den

Truppen bei allen ihren Märschen unmittelbar folgen

konnte.

(Eidg. Spital Andermatt.) In Andermatt wurde

auftragsgemäß am 17. August ein eidg. Militärspital
eingerichtet (für 34^Kranke), wozu das Material

und Utensilien theils aus einem von Bellinzona
erhaltenen Ambulancc-Fourgon, theils von der Bast-
ambulance Nr. 1 geliefert wurden. Die Leitung des

Spitals übertrug ich dem Herrn Oberlieut.
Munzinger, welchem zwei Krankenwärter zur Verfügung
standen.
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